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Frage: Im Folgenden nenne ich Ihnen verschiedene Berufsgruppen. Bitte sagen Sie mir immer, ob Sie dieser Berufsgruppe eher vertrauen 
oder eher nicht vertrauen.
2008: n = 527; 2013: n = 503, Skalenpunkt: „vertraue eher“, Angaben in Prozent

Vertrauen in Journalisten
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Themen die Spaß machen berichten

sich für Werte einsetzen

selbst recherchieren

unabhängig von eigener politischer Meinung

unabhängig von Einflüssen

verschiedene Gruppen zu Wort kommen lassen

wichtige Themen behandeln

Bescheid wissen

gesellschaftlich Wichtiges berichten

verständlich berichten

Erwartung Bewertung

Erwartung: Wenn Sie jetzt einmal an die Arbeit der Menschen denken, die tägliche über Politik und Zeitgeschehen berichten, wie sollten diese Menschen ihre Arbeit 
verrichten? Bitte sagen Sie mir zu den folgenden Merkmalen jeweils, ob diese Ihrer Meinung nach sehr wichtig, eher wichtig, eher unwichtig oder gar nicht wichtig sind. 
Bewertung: Im Folgenden lese ich Ihnen einige Aussagen vor. Bitte sagen Sie mir jeweils, ob diese Aussagen Ihrer Meinung nach heutzutage auf die meisten Journalisten 
voll und ganz zutreffen, eher zutreffen, eher nicht zutreffen oder überhaupt nicht zutreffen. 
N = 1.000, Skalenpunkte sehr wichtig/eher wichtig bzw. trifft voll und ganz zu/trifft eher zu zusammengefasst, Angaben in Prozent, an 100 fehlende Prozent knb
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Kluft zwischen Anspruch und Wirklichkeit
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Jemand, der z.B. auf Facebook oder Twitter eigene
Neuigkeiten über Politik und Gesellschaft verbreitet

Blogger

Eigentümer einer Zeitung

Jemand, der Nutzerkommentare auf Internetseiten
von Medien kontrolliert und moderiert.

Redakteur einer Kundenzeitschrift eines
Unternehmens

Leserreporter, der einer Zeitung Fotos oder Videos
zuliefert

Pressesprecher

Onlineredakteur einer Tageszeitung

Redakteur einer gedruckten Tageszeitung

2013 2008

Frage: Ich lese Ihnen nun einige Personen vor. Bitte sagen Sie mir bei jeder Person, ob das für Sie ein Journalist ist oder nicht. 
2008: N = 1.054; 2013: N = 1.000, Skalenpunkt „ist ein Journalist“, Angaben in Prozent

Differenzierungswahrnehmung gestiegen



Mediennutzung
 Mediennutzung generell nach Gattung
 Plattform der Nachrichtennutzung
 Professionalisierungsgrad der Onlinequelle

Vertrauen
In Journalisten

Qualitätswahrnehmung
 Anspruch und Bewertung Journalisten (Saldo): 

Relevanz, Kompetenz, Unabhängigkeit

Sozialisationsvariablen
 Alter
 Bildung
 Geschlecht
 Politikinteresse
 Nachrichteninteresse

Differenzierung
 Kommunikationsrollen
 Arbeitskontext
 Arbeitsweisen
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Einflussfaktoren auf Vertrauen in Journalisten
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Internetnutzung originäres Onlineangebot

Internetnutzung traditionelles Medium

vertraue eher vertraue eher nicht

Frage: Wenn sie sich im Internet über das aktuelle Geschehen informieren wollen, welche Seite nutzen Sie da am häufigsten?, 
nachcodiert/dichotomisiert, n = 294; Angaben in Prozent

Einflussfaktor: Mediennutzung
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Themen die Spaß machen berichten

sich für Werte einsetzen

selbst recherchieren

unabhängig von eigener politischer Meinung

unabhängig von Einflüssen

wichtige Themen behandeln

verschiedene Gruppen zu Wort kommen lassen

Bescheid wissen

gesellschaftlich Wichtiges berichten

verständlich berichten

Erwartung Bewertung
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O = Differenz für Gruppe „vertraue eher“, X = Differenz für Gruppe „vertraue eher nicht“
N = 1.000, Skalenpunkte sehr wichtig/eher wichtig bzw. trifft voll und ganz zu/trifft eher zu zusammengefasst, Angaben in Prozent

Einflussfaktor: Qualitätswahrnehmung
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Diese Information reicht mir, ich
informiere mich nicht weiter.

Ich schaue auf Facebook oder Twitter
nach, ob andere etwas dazu gepostet
haben.

Ich rufe weitere Freunde oder
Familienangehörige an.

Ich schalte Radio oder Fernseher ein.

Ich gehe auf die Webseite meiner
Zeitung oder meines Senders.

Ich suche bei Suchmaschinen wie
Google oder Yahoo! nach
Informationen.

Frage: Stellen Sie sich vor, ein Bekannter erzählt Ihnen am Telefon, dass die Bundesregierung überraschend beschlossen hat, dass von allen 
Sparkonten auf deutschen Banken 100 Euro eingefroren werden, um das europäische Bankensystem zu retten. Ich lese Ihnen jetzt einige 
Aussagen vor. Welche davon trifft am ehesten auf Sie zu?
n = 265; Angaben in Prozent

Vertrauen in Journalismus – Ein Ausblick

Szenario: „Sparkonten“
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vertraue eher (n=123) vertraue eher nicht (n=80)

Diese Information reicht mir, ich
informiere mich nicht weiter.

Ich schaue auf Facebook oder Twitter
nach, ob andere etwas dazu gepostet
haben.

Ich rufe weitere Freunde oder
Familienangehörige an.

Ich schalte Radio oder Fernseher ein.

Ich gehe auf die Webseite meiner
Zeitung oder meines Senders.

Ich suche bei Suchmaschinen wie
Google oder Yahoo! nach
Informationen.

Frage: Stellen Sie sich vor, ein Bekannter erzählt Ihnen am Telefon, dass eine Giftwolke nach Deutschland zieht. Ich lese Ihnen jetzt einige 
Aussagen vor. Welche davon trifft am ehesten auf Sie zu?
n = 203; Angaben in Prozent

Vertrauen in Journalismus – Ein Ausblick

Szenario: „Giftwolke“
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Ich klicke auf das erste Suchergebnis.

Ich wähle den Link eines
traditionellen Mediums.

Ich habe keine bestimmten
Auswahlkriterien.

Nichts davon

Frage [bei:„ich suche bei Suchmaschinen] Und wie wählen Sie die Information anschließend aus? Welche der folgenden drei Aussagen trifft 
am ehesten auf Sie zu?
n = 95; Angaben in Prozent

Vertrauen in Journalismus – Ein Ausblick
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